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■  
Biologischer Pflanzenschutz für Haus und Garten DI Renate Fuchs

Ursachen für „welke Salatköpfe“

Ab Anfang März kann der 
erste Kopfsalat je nach Wit-

terung auch im Hochbeet bzw. 
im Freiland gesetzt werden 
(Vliesauflage erforderlich). Die 
ersten Kulturwochen verlaufen 
dabei meist noch ohne Proble-
me. Beobachtet man im Kul-
turverlauf, dass einige Salat-
pflanzen in der Entwicklung 
zurückbleiben bzw. kommt es 
kurz vor der Ernte zu einem 
plötzlichen „Zusammenfallen“ 
des Kopfes, kann dies unter-
schiedliche Ursachen haben. 
Betrachtet man einen welken 
Salatkopf von oben kann der 
Schuldige nicht sofort identifi-
ziert werden. Ob der Salat ei-
nem Pilzbefall zum Opfer fiel 
oder gar ein tierischer Feind 
am Werke war, kann man erst 
feststellen, wenn man den Sa-
lat aus dem Boden zieht und 
von unten betrachtet. Folgen-
de Krankheitsbilder sollen ei-
nen Überblick über mögliche 
Schaderreger geben und kön-
nen eine Hilfestellung zur „Ur-
sachenforschung“ sein.  

Salatkulturen werden, da sie 
sich mit Vorliebe in deren 
Strunk verbohren und so rela-
tiv schnell den Salat zum Wel-
ken bringen können. Draht-
würmer schädigen vorrangig 
Kulturen im Frühjahr und im 
Herbst, den aktiven Fraßpha-
sen der Larven. In den heißen 
Sommermonaten bzw. im Win-
ter ziehen sie sich in tiefere 
Bodenschichten zurück. Die 
Bekämpfung gestaltet sich als 
extrem schwierig, im Hobby-
bereich kann man nur mittels 
Ablenkung (eingegrabene Kar-
toffelhälften) punkten.  

Becherpilz  Sclerotinia  
Der Becherpilz Sclerotinia hat 
ein breites Wirtsspektrum und 
tritt häufig auf jahrzehntelang 
kultivierten Böden auf. Das 
Pilzgeflecht überdauert entwe-
der auf Ernteresten oder der 
Pilz überdauert mittels Sklero-
tien (verhärtete Dauerform) 
im Boden. Bei Befall bildet sich 
auf den Salatblättern und im 
Strunkbereich ein watteartiges 
Myzel mit gut sichtbaren schwar-
zen, doch recht großen (bis zu 
1cm!) Sklerotien. Zur Unter-
scheidung zur ebenfalls bo-
denbürtigen Erkrankung mit 
Rhizoctonia, weisen mit Scle-
rotinia  befallene Strünke brau-
ne Verfärbungen der Leitbün-
del auf. In Folge verfault der 
Strunk und wird gelblich-braun. 
Welkesymptome treten meist 
erst kurz vor der Ernte auf und 
können bei Salat binnen weni-
ger Tage zum kompletten Zu-
sammenfallen führen. Typisch 
ist auch, dass es meist nester-
weise zu einem Befall mehrere 
Salate nebeneinander kommt. 
Befallene Pflanzen mit den sicht-
baren Sklerotien sollten unbe-
dingt aus dem Beet entfernt 
werden und keinesfalls einge-
arbeitet werden! Die Sklerotien 
überdauern ansonsten bis zu 
10 Jahre im Boden! Ein Anbau 

Bleiben einzelne Salatköpfe in der Entwicklung zurück 
und kommt es zu einer plötzlichen Welke kommen 
mehrere Schaderreger in Frage. Quelle: Fuchs

Drahtwurmlarven entdeckt man erst, wenn man den Salat herauszieht – Kartoffelhälften 
können als „Köder“ benutzt werden um die Larven zu dezimieren. Quelle: Fuchs

Faulig-brauner Strunk und Blätter sowie ein watteartiges Myzel mit großen Sklerotien 
(kleines Bild) sind typisch für den Becherpilz Sclerotinia. Quelle: Fuchs

Drahtwurm 
Als Drahtwurm werden um-
gangssprachlich alle Larven aus 
der Familie der Schnellkäfer 
bezeichnet. Charakteristische 
Merkmale der Drahtwürmer 
sind ein runder, gelblich-oran-
ger harter und steifer Körper. 
Dafür verantwortlich ist die 
Chitin-Panzerung der Larven 
welche eine Bekämpfung zu-
sätzlich erschwert. Sie besitzen 
3 Beinpaare und auffällige, kräf-
tige Kiefer. Drahtwürmer kön-
nen im Laufe ihrer 3-6-jähri-
gen Entwicklungszeit im Bo-
den über 3 cm groß werden. 
Im ersten Jahr sind sie jedoch 
nur wenige Millimeter groß 
und ernähren sich oftmals nur 
von organischer Substanz im 
Boden. Größere Larven dieser 
Käferfamilie gelten als Schäd-
linge in der Landwirtschaft, vor 
allem im Gartenbau. Dabei 
werden fast ausschließlich un-
terirdische Pflanzenteile ange-
griffen wie etwa Wurzeln von 
Jungpflanzen, Salatstrünke oder 
Knollen. In Erdäpfel, Rüben 
oder Karotten fressen sie Zen-
timeterlange Bohrgänge hinein 
und machen somit das Gemü-
se vermarktungsunfähig. Ziem-
lich lästig können sie auch in 
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auf Mulchfolie kann Abhilfe 
schaffen! 

Schwarzfäule 
Rhizoctonia solani 
Die Schwarzfäule tritt sehr 
häufig an verschiedenen Sala-
ten auf. Der bodenbürtige Pilz 
befällt eine Reihe von Gemü-
searten und überdauert auch 
auf Ernteresten. Das im Boden 
wachsende Myzel (Pilzgeflecht) 
befällt den Salat meist sehr 
früh, wenn die ersten Blätter 
auf den Boden aufliegen. Des-
halb kann ein hohes Setzen 

beugen oder gar verhindern. 
Typische Symptome treten al-
lerdings erst kurz vor der Kopf-
bildung auf, dabei kommt es 
bei den untersten Blättern zu 
einer schwarzen Blattverfär-
bung, die Blätter trocknen in 
Folge aus und wirken papierar-
tig, keinesfalls faulig-matschig. 
Im Gegensatz zum Becherpilz 
bleibt der Strunk bei einer In-
fektion mit Rhizoctonia weiß. 
Da die Welke erst später auf-
tritt, kann man mit einem 
frühzeitigen Ernten und ein 
wenig „Putzarbeit“ noch einige 
Salatköpfe retten.          n

Setzt man Salat auf Mulchfolie, kann man damit bodenbürtigen Schaderregern vorbeugen. 
Quelle: Fuchs

(Presstopfwürfel sollte max. 
zur Hälfte in den Boden) bwz. 

ein Setzen auf Mulchfolie auch 
hier einer frühen Infektion vor-

Österreichischer Nützlingstag  
am 26. März 2022

Ein Schreckensbild für jeden Gärtner: 
Blattläuse tummeln sich an den taufri-
schen Rosenknospen, die Schnecken ha-
ben über Nacht von Basilikum und Salat 
genascht und Horden von Dickmaulrüss-
lern grasen die Pflanzen ab. 

Findet man erste Spuren von Schädlin-
gen auf seinen, mit großer Sorgfalt ge-
pflegten Kulturpflanzen, wird leider oft 
sofort an chemische Pflanzenschutzmit-
tel gedacht. Als effektive, nachhaltige Al-
ternative empfiehlt sich jedoch der Ein-
satz von sogenannten „Nützlingen“. Als 
Nützlinge werden die natürlichen Feinde 
von Schädlingen bezeichnet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Marienkäfer sind bekannt als Blattlaus-
fresser, aber auch die Florfliegenlarven 
und Ohrwürmer stellen den Blattläusen 
erfolgreich nach. Wespen und Hornissen 
füttern ihren Nachwuchs überwiegend 
mit pflanzenfressenden Insekten wie 
Raupen und Blattläusen. 

Andere aktive Schädlingsbekämpfer sind 
Vögel, Maulwürfe und Igel. Weniger be-
kannt sind beispielsweise Schweb -
fliegen, Schlupfwespen, Raubmilben und 
räuberische Nematoden sowie die Tiger-
schnecke. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei den Blumenschmuck-Gärtnern wird 
bereits mit integriertem Pflanzenschutz 
mit Nützlingen gearbeitet, um den Kun-
den möglichst unbelastete Pflanzen an-
bieten zu können. 

Seit über 10 Jahren stehen die Mitarbei-
ter des Gartenbaureferats der Landwirt-
schaftskammer Steiermark den Garten-
baubetrieben als Nützlingsberater/Innen 
zur Seite. Dabei wird die Schädlingsbe-
kämpfung mit Nützlingen genau auf die 
einzelnen Betriebe abgestimmt. 

Die Betriebe werden in den Produktions-
monaten im ca. 14-tägigen Abstand von 

den Beraterinnen und Beratern besucht, 
um sich ein Bild über den Bedarf an 
Nützlingen zu machen. Frühzeitiges Er-
kennen von Befall ist für einen erfolg -
reichen Einsatz von Nützlingen notwen-
dig. 

Die Verwendung von Raubmilben gegen 
Thripse, andere Raubmilben gegen 
Spinnmilben, Erzwespen gegen Weiße 
Fliegen oder Schlupfwespen oder Flor-
fliegen gegen Blattläuse gehören heute 
zum Standard jedes modernen Garten-
baubetriebes und finden immer breitere 
Anwendung. 

Gesunde Pflanzenvielfalt mit heimi-
schen Pflanzen ist ebenso wichtig wie 
die Schaffung von natürlichen Lebens-
räumen und Rückzugsmöglichkeiten der 
Tiere im eigenen Garten. Um die Ge-
sundheit der Pflanzen zu erhalten, gibt es 
für jeden Gartenbesitzer eine Vielzahl an 
vorbeugenden Maßnahmen, die zur Stär-
kung von Pflanzen beitragen. Schachtel-
halmbrühe, Mikroorganismen, Kompost-
tee, ausgewogene Düngung, die Verwen-
dung von natürlichen Ausgangsstoffen, 
z.B. Schafwollpellets, Kompost, …. etc. 

Gesunde und gestärkte Pflanzen finden 
Sie bei Ihren Blumenschmuck Gärtnern.   

 

Betriebsliste unter  

www.blumenschmuck.at 

Marienkäferlarve

Raubmilbe


